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Beispielloses Dertrauen zum Kanzler / Der Parlamentarismus hat ausgelebt / Die Vrauu-
schweiger Dorgünge / Auslandshetze gegen Deutschland /ZScharfe Gegenmaßnahmen / Gesetz
gegen die Korruption / Kritik am Völkerbund

Die Regierungserklärung  des Reichskanzlers
in der ersten Reichstagssitzung hat in der Presse und im
deutschen Volk einen Widerhall gefunden, der von einem
Vertrauen zeugt, für das die deutsche Nachkriegszeit kein
Beispiel kennt. Kein Zweifel, die Richtlinien des deutschen
Wiederaufbaus wenden von der großen Mehrheit des deut¬
schen Volks gebilligt. Auch wo man der nationalen Be¬
wegung noch mit einer gewissen Kühle gegenüberstand, hat
man sich der Wirkung der Kanzterrede nicht entziehen kön¬
nen ; sie hat den Entschluß des Zentrums , für das Ermächti¬
gungsgesetz zu stimmen, zum mindesten wesentlich erleich¬
tert . Mit besonderer Genugtuung wurden überall die
außenpolitischen Ausführungen begrüßt, vor allem die starke
Betonung , daß Deutschland die Einteilung in Sieger und
'Besiegte nicht mehr hinnehmen wolle. Alles in allem darf
man feststellen, daß der Widerhall der Regierungserklärung
eine starke Wendung zur nationalen Einheit erkennen läßt.
Die Demokratie  alten Stils , der die Weftmächte mit
der Brandfackel des Weltkriegs gewaltsam Bahn gebrochen
haben, flutet auf der ganzen Linie zurück, gebrochen in ihrem
Kern, dem Parlamentarismus.  Die so oft warnend
vorausgesagte Parteiendä -mmevung ist da, der Nationalis¬
mus hat gesiegt. In Rußland und Italien fing's an, und
mit mehr oder weniger Nachdruck sind Ungarn , Spanien,
Südstawien , Polen und die Türkei gefolgt. Selbst in Eng¬
land, dem Musterland des Parlamentarismus , steht ein So¬
zialist an der Spitze und seine Truppen sind die Massen der
konservativen Wähler . Und in Frankreich will ein Tardieu
das Volk vor dem Versinken im Sumpf des Parlamentaris¬
mus durch den autoritären Staat  retten.

Was wir heute in Deutschland erleben, ist nichts anderes
als ein unvergleichlicher Auftrieb der öffentlichen Meinung.
Wie Schnee an der Märzensonne ist der Widerstand der Par¬
teien dahingeschmolzen, und wir hoffen und wünschen, daß
aus dieser Gärung Dauerndes und Wertvolles werde, und
daß den führenden Männern , denen der große Wurf ge¬
lungen ist, einem unwiderstehlichen Volkswillen Form und
Richtung zu geben, auch die Kraft und der Segen nicht feh¬
len möge, den neuen deutschen Staat zu bauen.

Der Gefahren gibt es noch genug. Ein ernstes Warn¬
zeichen sind die Vorgänge in Braunschweig.  Die
Braunschweiger Stahlhelmleitung hat es offenbar an der
nötigen und vorgsschriebenen Vorsicht fehlen lassen, indem
sie Mitglider der aufgelösten Linksvevbände ohne aus¬
reichende Probezeit in ihre Reihen ausgenommen hat. Diese
Aufnahmen mögen vereinzelt gewesen sein, aber sie ver¬
stärkten den Anreiz, unter dem Deckmantel des Stahlhelms
die NationalsozialistischePartei zu bekämpfen. So kam es
am Montag in der Stadt Braunschweig zu dem Massenzug
nach dem Sitz der Stahlhelmleitung, und das Unternehmen
hätte unabsehbare Folgen haben können, wenn die braun¬
schweigische Regierung nicht aufs schärfste vorgegangen und
1350 Teilnehmer hätte festnehmen lassen. Der Zwischenfall
ist durch persönliches Eingreifen des ersten Bundesführers
Reichsminister Seldte  beigelegt worden, aber Seldte sah
sich veranlaßt , den Unterführern erneut die Pflicht der größ¬
ten Vorsicht bei Neuaufnahmen einzufchärfen, eine Mah¬
nung , der übrigens auch der Kriegerbund  für sein Ge¬
biet sich anzuschließen sich genötigt sah. Wie scharf die poli-
rischen Gegensätze und Kwmpfabfichten trotz der scheinbaren
äußeren Ruhe im geheimen immer noch sind, geht daraus
hervor , daß man in Düsseldorf  einem Plan der Links¬
radikalen auf die Spur gekommen ist, die ganze SA.
zu vergiften.  Ein Schauder erfaßt einen, wenn man
von solchen Anschlägen hört, die ohne Beispiel dastehen.

Im Zusammenhang damit steht die Hetze im Aus¬
land gegen Deutschland  wegen angeblicher „Juden¬
verfolgungen" im Reich. Bei uns weih kein Mensch davon.
Gelegentlich wurden von unbesonnenen Leuten einige
Schaufenster in jüdischen Geschäften eingeschlagen, es wur¬
den solche Geschäfte wohl auch vorübergehend geschlossen
oder das Publikum vom Besuch und Kauf abgehalten, aber
es waren immerhin Ausnahmefälle und sicherlich keine
„Judenverfolgungen ". Von maßgebenden Stellen dtr
NSDAP wurde überdies jede derartige Ausschreitung ver¬
boten. In den Zeitungen des Auslands aber heißt es, in
Deutschland fließe jüdisches Blut in den Straßen , gefangene
Juden werden in Kerkern gemartert und was derlei un¬
sinnige Bosheiten mehr sind. Und draußen glaubt man
diesen Lügen, wie man im Weltkrieg an die „deutschen
Kriegsgreuel " geglaubt hat. Man ersieht daraus , wie ge¬
ringe Fortschritte die „moralische Abrüstung" bei unseren
ehemaligen Kriegsgegnern gemacht hat und — wie dumm
die sogenannte öffentliche Meinung in diesen Ländern ist,
daß sie solchen handgreiflichen Verleumdungen des Hasses
und der Rachsucht immer noch willig das Ohr leiht- Diese
Verleumdungen können aber, wie ihre Urheber wohl wissen
— und wie wir in den Kriegs- und Nachkriegszeiten er¬
fahren mußten — sehr gefährlich  werden . Die natio¬
nalsozialistische Parteileitung hat daher zur Abwehr vom
Samstag an einen Generalboykott jüdischer
Geschäfte  und eine Werbung für den sogenannten N u -

merus clausus  gegen jüdische Intellektuelle beschlossen.
Es ist bedauerlich, daß dabei Unschuldige mit den Schuldigen
büßen müssen, und es ist anzuerkennen, daß nicht wenige
Juden in Deutschland öffentlich die infame Hetze scharf ver¬
urteilen . Aber ebenso begreiflich ist es, daß das deutsche Volk
sich die Verunglimpfungen nicht länger bieten läßt und
dem Ausland einmal geschlossen und entschlossen den Ernst,
zeigt. Denn die gewissenlose Greuelhetze richtet sich gegen-
das ganze Deutschland, gegen deutsche Ehre, deutsche Waren
Ed deutsche Arbeit. Der Schaden, der schon jetzt dem deut-

! scheu Ansehen und der deutschen Wirtschaft zugefügt worden
s ist, kann noch gar nicht übersehen werden. Er kann nur

aufgehalten werden, wenn die deutsche Nation sich zu ge¬
schlossener Abwehr aufrafft und die ungeheuerlichen Lügen
entkräftet , die über Deutschland verbreitet werden. Und wol¬
len unsere Feinde draußen uns boykottieren, wohlan,
io bonkottieren wir sie auch ! Kauft keine
Auslandswaren mehr!  Ueberlasfet dem Herrn Ford
seine Autos selber! Esset keine amerikanischen Aepfel mehr,
vergiftet euch nicht mehr mit den französischen Parfüms des
Herrn Coty ! Die Leute draußen sind am ehesten wieder zur
Räson zu bringen , wenn man sie am Geldbeutel packt.

Leider haben wir die höchst betrübende Erfahrung
machen müssen, daß Männer in hohen Stellungen sich von
dem „Nachkriegsgeist" nicht haben freihalten können und
der Versuchung erlegen sind, ihre Aemter zu unsauberen
Geldgeschäften zu mißbrauchen. Die nationale Regierung
hat sie zur Verantwortung gezogen und sie werden der ver¬
dienten 'Lträfe nicht entgegen. Es kann uns aber zur Be¬
ruhigung und Genugtuung dienen, daß die Regierung ent¬
schlossen ist, mit eisernem Besen dreinzufahren und ohne An¬
sehen der Person oder Partei eine gründliche Säuberung
vorzunehmen. In Preußen ist bereits ein Gesetz gegen
die Korruption  erschienen, das in allen Zweigen der
öffentlichen Verwaltung die Sauberkeit wiederherstellen
will, die früher Deutschland vor allen Ländern der Welt
ausgezeichnet hat.

Im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz  in
Genf wurde zu guter Letzt — er hat sich inzwischen bis
25. April vertagt — noch derenglische Abrüstungs-
vorschlag,  man kann kaum sagen beraten , aber doch zur
Sprache gebracht. Viele Freunde hat er nicht gerade ge¬
funden, mindestens verlangte man Abänderungen . Der
deutsche Botschafter Nadolny sowie Italien konnten noch
am ehesten zustimmen, aber auch nur unter Vorbehalten.
Für Frankreich und seine Trabanten ist er aber , trotz nichts¬
sagender Versicherungen, unannehmbar , solange nicht der
brennende Wunsch Frankreichs erfüllt ist, daß die ganze
Welt sich verpflichtet, ihm im Fall eines neuen Zusammen¬
stoßes mit Deutschland wieder beizuspringen — „auf Grund
der Satzungen des Völkerbunds". Immer die alte Leier.
Die „Satzungen des Völkerbunds", zu denen Frankreich so
hoch und heilig schwört — sie sind ja ganz auf seinen Leib
zugeschnitten — haben aber an Gewicht inzwischen be¬
deutend verloren , teils durch die eigene Perversität des
Völkerbunds und nun auch noch dadurch, daß die Groß¬
macht Japan  dem Völkerbund endgültig den Rücken ge¬
kehrt hat. Mussolini hat recht, wenn er dem Völkerbund jede
moralische Berechtigung abspricht und dafür das „Konzert"
der vier europäischen Großmächte eingesetzt wissen will
unter entschiedener Ablehnung der „fünften Großmacht", die
sich aus dien drei Gernegroßen des Kleinen Verbands künst¬
lich zusammengeleimt hat.

Iie Greuel-Mehr
München, 30. März . Der mit der Schaffung und Leitung

des Zentralausschusses zur Abwehr der jüdischen Greuel-
und Boykotthetze beauftragte Reichstagsabgeordnete Julius
Streicher  hat die Arbeit ausgenommen. Zum stellver¬
tretenden Vorsitzenden wurde der Schriftleiter des Wochen¬
blatts „Der Stürmer ", Karl Holz - Nürnberg , berufen. Die
Kanzlei des Zentralausschusses befindet sich im Hotel Reichs¬
adler in München.

Der Ausschuß ruft die Bevölkerung Münchens für Frei¬
tag abend zu einer Massenkundgebung aus dem Königs-
plotz auf.

Der Polizeipräsident inBreslauhat  angeordnet , daß
jüdische oder getaufte jüdische Reichsangehörige, die im Be¬
sitz eines Reisepasses  sind, diesen persönlich bis 3. April
der Polizei vorzulegen haben, damit seine Gültigkeit auf
das Inland beschränkt werden kann. Damit soll verhindert
werden, daß die Paßinhaber ins Ausland reisen, um dort
an der Greuelhetze teilzunehmen oder Geld ins Ausland
zu schaffen.

In Mainz  wurde der ehemalige Sonderbündler Leo
Steigerwald  ans Mainz nach seiner Ankunft aus
Frankreich auf dem Hauptbahnhof verhaftet. Er stehr unter

Am Freitag findet die nächste Sitzung des Reichskabi¬
netts statt, in der u. a. das Gesetz über die Gleichschaltung
von Ländern und Gemeinden mit dem Reich und über die
Neuregelung der wirtschaftlichen Vereinigungen verabschiedet
werden sollen.

Durch den Beschluß der Reichsregierung auf Verlänge¬
rung der Zulagen kommen den Erwerbslosen im Monat
rund 3,6 Millionen RM. mehr zugute.

Das Reichsminisleriumfür Volksaufklärung und Pro¬
paganda beabsichtigt, sowohl für die Länder als auch für
größere lokale Gebiete Aussenddienststellen des Rundfunks
zu errichten, um die Volksaufklarung unter Benützung aller
vorhandenen örtlichen Möglichkeiten dnrchzuführen.

Das Zenkrolkomikee zur Abwehr der jüdischen Greuel-
and Boykotthetze hat eine Anordnung über Einzelheiten zur
Durchführung des Boykotts erlassen.

Der preußische Kultminister Rust wacht in einem Erlaß
den Schulaufsichtsbehörden zur Pflicht, der Verhetzung der
Schuljugenddurch kommunistisch gesinnte Lehrer mit aller
Entschiedenheit enkgegenzutreten.

Die preußische Landlagsfrakkion der NSDAP . fordert in
einem an den Reichskommissar für das preußische Kultus¬
ministerium, Rust, gerichteten Schreiben die Beurlaubung
aller an preußischen Rnterrichksanstalken tätigen jüdischen
Lehrpersonen und die Einführung des numcrus clausus für
jüdische Schüler und Studenten.

Das WohnungsmangelgesetzlriE am 1. April außer
Kraft. Ein neues Gesetz trifft jedoch Vorsorge zur Vermei¬
dung von Härten für Mieter und Vermieter.

Der Reichskommissar für Sachsen hat angeordnet, daß
an die Abgeordneten des gegenwärtigen Landtags keine
Diäten mehr gezahlt werden.

Die Innenminister von Thüringen und Oldenburg haben
dem Stahlhelm die Aufnahme von ehemaligen Mitgliedern
der KPD. und KPD. vor Ablauf einer Bewährungsfristvou
S Monaten untersagt.

In Frankfurt wurden zwei jüdische Ausländer weg««
Verbreitung von Greuelnachrichten verhaftet.

Der Führer der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands. Okko Wels, hak an das Büro der SozialiMchen Ar¬
beiter-Internationale ein Telegramm gesandt, in dem er
seinen Austritt aus der Internationale erklärt da BeschiBGe
ohne Einladung und Mitwirkung deutscher Vertreter gefaßt
wurden.

Unter der Voraussetzung, daß die Abgeordnetenzaht im
sächsischen Landtag von 96 aus 77 herabgesetzt wird, wird
nach der Gleichschaltung der Landtag folgendermaßenzu¬
sammengesetztsein: NSDAP . 35, Kampffront Schwarz-Weiß-
Rot 5, D.Vp. 2, Lhristl.Soz. 1, Sozialdemokraten 21, Kom¬
munisten 13. Nach Ausschaltung der Kommunisten hell dem«
die Rechte eine Zweidrittelmehrheit von 43 gegen 21.

Der Präsident des Deutschen Slädtekages. Dr. Mulerl,
hat an den Vorsitzenden des Gesamtverbands der amerikani¬
schen Städte ein Schreiben gerichtet, in dem er mit großer
Entschiedenheit gegen die Grenelpropaganda Stellung nimmt.

In Gelsenkirchen wurden 15 Kommunisten wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat feslgenommen.

Der Dampfer„Breitenburg" ans Hamburg strandete bet
Skaaen.

Die völkerbündliche Regierungskommissiondes Saar¬
gebiets hat erneut sämtliche Veranstaltungender NSDAP,
ohne Unterschied verboten.

dem dringenden Verdacht, an der Verbreitung von Greuet-
nachrichten beteiligt zu sein.

Professor Einstein  will die Staatsbürgerschaft in
Preußen aufgeben. Er ist zugleich Schweizer Bürger, ge¬
boren ist er in Ulm a. D.

Keine Benachteiligung der Angestellten
Berlin, 30. März. Der Leiter der Boykottbewegungder

NSDAP ., Julius Streicher,  har laut „Völk. Beobachter"
in einer Unterredung mit dem Deutschnationalen Handlungs¬
gehilfenverband versichert, daß die NSDAP , bzw. die Reichs¬
leitung der Boykottbewegung entschlossen ist, mit allen Mit¬
teln jede irgendwie geartete Benachteiligung der Angestell¬
ten- und Arbeiterschaft in jüdischen Betrieben zu verhindern.

Letkow-Vorbeck an die englische Presse
Bremen , 30. März . Der in Bremen wohnende Vertei¬

diger Deutsch-Ostafriras im Weltkrieg, General von Ler-
tow - V orbeck,  richtete Telegramme folgenden Inhalts
an die englische Presse: „Eine , gewissenlose Hetze verbreitet
in der englischen Oeffenttichkeit Schauermärchen über Greuel,
die durch Deutsche an Juden verübt worden sein sollen.
Diese Erzählungen sind glatt erlogen.  Ich
bitte die britischen Frontsoldaten, die in Deutsch-Ostafrika
fochten und als Gegner deutsche Kampfesweise kennen ge¬
lernt haben, diese Schauergeschichten, die nur zur Vergü¬
tung der politischen Atmosphäre führen, als das zu bezeick-
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-neu, was sie sind: als Lügen.  Ich bitte, jeden Engländer,
der sich ein gesundes eigenes Urteil  bewahrt hat,
das gleiche zu tun. Auch das englische Volk ist zu schade, sich
dadurch lächerlich  zu machen, daß es das Opfer eines
plumpen Tricks wird ."

Antrag auf Einwanderungsbcgünskigungabgelehnf
Washington, 30. März. Im Einwanderungsausschußdes

Abgeordnetenhauses stellte Abg. S a in n e l Dick stein den
Antrag , die Bestimmungen des amerikanischen Einwande¬
rungsgesetzes im Hinblick auf die „religiöse und poli¬
tische Verfolgung in Deutschland"  zu mildern.
Unterstaatssekretär Carr  wandte sich scharf gegen den An¬
trag . Das Volk würde die Annahme des Antrags als einen
Versuch des Parlaments auffassen müssen, Juden und Kom¬
munisten, die angeblich in Deutschland einer „Verfolgung"
ausgesetzt seien, bei der Einwanderung zu begünstigen. Auch
der Abgeordnete H. Brown -Venton legte gegen den Antrag
Verwahrung ein.

Berhastilug von StahlheWhrern
in der Pfalz

Kaiserslautern, 30. März. Die Arbeitsdienstlager des
Stahlhelms in Germersheim  sind von SA . besetzt und
mehrere S t a h l h e l m s ü h r e r in Speyer , Neu -
stadt a. H. und L a u d stu y I verhaftet  worden . Die
pfälzischen Stahlhelmgausührer Dr. P i ck und der Bezirks-
Führer von Kaiserslautern , Schmid,  sind nach Berlin ge¬
reist, um dem Ersten Bundesführer Bericht zu erstatten.

Der Münchner „Völkische Beobachter" veröffentlicht einen
Musruf des. nationalsozialistischen Gauleiters der Pfalz,
Bürck , in dem ausgeführt wird, nach einem Bericht der
„Pfälzischen Rundschau" sei der Zugang zum Stahlhelm
aus der Sozialdemokratischenund der KommunistischenPar¬
tei so stark gewesen, daß die Anschaffung der Uniformstücke
Schwierigkeiten bereitet habe. Zuverlässig werde der Esu-

'ssitung gemeldet, daß bei diesen Parteien die Losung aus-
gegeben worden sei, in den Stahlhelm cinzutreten . Dadurch
solle ein verdeckter Kampfbund gegen den Faszismus gebildet
werden . Gewisse Kreise sollen erklärt haben, sie seien der
einzige Bremsklotz gegen den Faszismus . Hier werde Sabo¬
tage getrieben. Jeder Versuch der Gegenrevolution müsse
im Keim erstickt werden.

*

Die Reichspressestelledes Stahlhelm teilt mit, daß es
sich lediglich um Unstimmigkeiten und Mißver¬
ständnisse in der Besetzung der Stellen bei
denArbeitsämtern  handle . Es sei zu erwarten , daß
die örtlichen Schwierigketten auf freundschaftlichemWeg ge¬
löst werden.

Der Landesverband Braunschweig des
Stahlhelm  ist dem Landesführer von Hannover,
Generalleutnant v. Henning,  unterstellt worden. Das
Kommissariat für die Verhandlungen zwischen dem Lande
Braunschweig und der Reichsregierung behält der Land'es-
sührer von Groß-Berlin , Major von Stephani.

Inzwischen ist nach einer Berliner Meldung die Pfälzer
Angelegenheit vom Reichsinnenministerium im Benehmen
mit den örtlichen Stellen beigelegt worden. Die verhafteten
Stahlhelmführer sind in Freiheit gesetzt worden.

Nach BdZ. hat sich der Reichskommissar für Bayern , Ge¬
neral v. Epp,  in die Pfalz begeben, um rm Auftrag der
Reichsrezierung die entstandenen Mißverständnisse zu be¬
reinigen. Von seiten des Stahlhelm wird bemerkt, daß in
der Pfalz in keinem einzigen Fall „marxistische Gruppen"
ausgenommen worden seien, daß vielmehr nur Einzelanmel¬
dungen neuer Mitglieder Vorgelegen haben.

Erklärung Seldtes
Berlin , 30. März . Der Pundesführer des Stahlhelm,

Reichsarbeitsminister S e l d t e, schreibt in einem Artikel
der Bundeszeitung „Der Stahlhelm ": Die Führer des
Braun schweizer Stahlhelm  haben mit der Zu¬
lassung der Anmeldung geschlossener Formationen des
Reichsbanners gegen klare Befehle  der Bundes-

' leitung gehandelt. Sie haben allerdings keine „gegenrevolu-
ftionäre " oder „hochverräterische" Absicht gehabt, aber sie
>haben sich zu viel zugetraut,  wenn sie glaubten, den
marxistischen Klotz ahne Beschwerden verdauen zu können.
Andererseits sei aber das Verbot des Landesver¬
bands ungerechtfertigt  gewesen . Darüber hinaus Iseien Maßnahmen von Landesreaierunaen oder nachaeord- j

neter Behörden gegen Teile eines Bunds , dessen erster"Füh¬
rer in der Reichsregierung sitze, völlig unmöglich,
bevor nicht der Bunoesführung selbst die Möglichkeit zur
Abstellung etwaiger Beschwerden gegeben worden sei. Er
sei mit seinem Kameraden und Mitminister Göring  ein¬
mütig der Auffassung, daß durch den örtlichen Zwischenfall
die Zusammenarbeit zwischen Stahlhelm , SA . und SS . nicht
berührt werden dürfe, sondern gefestigt und verbreitert
werden müsse. Das erfordere politischen und menschlichen
Takt auf beiden Seiten.  Sollte ein Stahlhelmgau
Anlaß zu berechtigten Beschwerden geben, so werde er
(Seldte) selbst  eingreifen und für Abstellung sorgen.

Sie BalicrilMitik-er Reichsregierung
München, 30. März. Der Landwirtschaftliche Verein in

Bayern veranstaltete heute seine diesjährige Frühjahrs¬
hauptversammlung in München. Staatssekretär von Rochr
überbrachte die Grüße des Reichsernährungsininisters Dr.
Hugenberg,  den Regierungsgeschüfte abhielten, selbst
zu kommen. Die grundsätzliche Frage , so führte Herr von
Rohr aus , ist heute die, soll die Arbeit der Industrie und
der Landwirtschaft zu Weltmarktpreisen geliefert werden
oder soll sie nicht vielmehr einen Preis erhalten, der den
besonderen Wünschen und Bedürfnissenunseres Volks ent¬
spricht? Bei der Industrie ist letzteres schon lange der Fall.
Für die Landwirtschaft aber ist dieser Grundsatz bisher nicht
anerkannt worden. Durch die Absperrung der verschiedenen
Länder der Welt ist die deutsche Ausfuhr von 13 aus 6 Mil¬
liarden Mark herabgesunkon. Es fällr indessen der Reichs-
regierung nicht ein, allenfalls diesen Weltmarkt jetzt sofort
wiedererobern zu wollen. Es muß vor allem im Innerns
Deutschlands ein Markt geschaffen werden. Nicht Zinssen¬
kung, nicht Umschuldung, nicht Osthilfe können einen Ersatz
für den verloren gegangenen Weltmarkt bringen , die natio¬
nale Regierung wird vielmehr an die Stelle der Hilfen und
Subventionen eine Agrarpolitik setzen, welche solche Hilfen
überflüssig macht. Eine solche Politik bedeutet, daß man das
deutsche Volk freimacht von der Knute des Weltmarktpreises.
Die Gekreidepreisewurden durch die Schielesche Politik vom
Weltmarktpreis losgelöst, aber eine erfolgreiche Agrarpolitik
kann nur getrieben werden, wenn man die Landwirtschaft
als Ganzes anpackt.

Der Staatssekretär befaßte sich in diesem Zusammenhang
mit dem Zeitplan der Reichsregierung.

Vom Handel wird geradezu Sturm gelaufen gegen die
heutige Politik des Reichsernährungsministeriums . Das ist
gänzlich unbegründet, und ich hoffe bestimmt, daß wir im
neuen Erntejahr die altbewährten Einfuhrscheine wieder ein-
ftihren können. Ich hoffe auch, daß wir das Maismonopol in
einiger Zeit wieder aufheben können. Wenn der Schuh an
der Grenze vollendet ist, dann werden wir uns mit dem
Absatz in Deutschland selbst befassen. Und wie es gelungen
ist, den Gekreidepreis auf der gleichen Höhe zu halten, so
wird es uns auch bei den anderen Erzeugnissen gelingen.
Auch dis- Siedlungspolitik wird selbstverständlichvon der
Lage der landwirtschaftlichen Preise beeinflußt; denn es ist
doch nicht möglich, daß, wenn ein alteingesessener Bauer
nicht durchkommr, dann ein neu zugewanderter dies vermag.
Die Hauptsache ist aber, daß am Ende unserer Politik eine
unabhängige deutsche Nahrungsvcrsorgung steht. Auch die
Laichwirtschaft muß an der nationalen Erneuerung teil¬
nehmen.

Die Ausschaltung der Bürgermeister
Berlin , 30. März . BdZ . erfährt , es sei mit Sicherheit an¬

zunehmen, daß eine Verordnung erscheinen werde, wonach
die Bürgermeister und die übrigen Wahlbeamten in den
Stadtgemeinden sich zur Neuwahl  zu stellen haben. Die
Bürgermeister , die meist auf 12 Jahre gewählt wurden,
haben zum Teil noch langfristige Verträge vor sich. Es ent¬
stehe daher die Frage , welche Folgerungen  in diesem
Zusammenhang aus Artikel 192 der Reichsverfassung über
die wohlerworbenen Rechte der Beamten
gezogen werden sollen. Würde man diesen Artikel in voller
Geltung lassen, dann müßte man den aus Grund der Neu¬
wahl ausscheidenden Bürgermeistern das volle Gehalt
bis zum Ablauf ihrer Wahlperiode zahlen und im An¬
schluß daran die Pension  gewähren . Ein solches Ver¬
fahren würde aber mit so hohen Ausgaben verbunden sein,
daß anzunehmen fei, daß die maßgebenden Stellen einen
Weg wühlen werden, der dem Gesichtspunkt der Sparsam¬
keit ebenso Rechnung trage wie dem Volkswillen. Es hätten
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Ein neues Bild vom Kriegsschauplatz im fernen Osten
Die Ueberlegenheit der Japaner im Kampf gegen die Chinesen ist auf die Motorisierung der Kriegs-ausrüstung zuriickzusühren. Unsere Aufnahme zeigt eine vorgehende Lastautokolonneder Japaner inden Sreppra der ProvaiZ Jeyot.

empfiehlt für die nächsteWoche folgende Suppen:

Sonntag:
Montag:
Dienstag:
Mittwoch:

Mockturtle
Tütchen
Eierbuchstaben
«Vayreuther

Ganz vorzüglich sind auch die praktischen Knorr
Fleischbrühwürfel! 1 Stange— 5Würfel—17 Pf.

Donnerstag : Frühling
Freitag : Rumford
Samstag : Aartoffel

Alle diese Suppen lassen sich ohne Zutaten
mühelos zubereiten mit

Knorr Suppenwürfel
1 Würfel - 2Teller - 10 Pfennig

Erörterungen darüber stattgesunden, die Pensionssätze für
Bürgermeister auf einen Höchst betrag von 300 -K
zu beschränken und den Bürgermeistern bis zum Zeitpunkte
der Pensionierung lediglich im Höchstfall die Hälfte des Bür¬
germeistergehalts zu gewähren. Selbstverständlich würd¬
eine solche Regelung keinen Einfluß auf die Frage haben,,
wie etwa die Reichsregierung sich grundsätzlich zur Gewäh¬
rung von Ruhegehaltsbezügen für ehemalige marxisti¬
sche Staatsfunktionäre  stellt . Sicher scheint nur zu
sein, daß nach dem 1. Mai d. I . in den Gemeinden in
Deutschland im wesentlichen neue Bürgermeisteramtieren werden.

Stuttgart . 30. März.
Skaakekommlssar für die Landes- Versicherungsanstalt

Württemberg. Der Herr Staatspräsident hat den Landtags¬
abgeordneten Stümpfig,  Bürgermeister in Wiesenbach
OA. Gerabronn , zum ehrenamtlichen Staatskommis¬
sar für die LandesversicherungsanstaltWürt-
temberg  beim Wirtschaftsministerium bestellt. Der Staats¬
kommissar hat gegenüber der LandesversichernngsanstalL
Württemberg die in die Zuständigkeit des Landes fallenden
Maßnahmen beamten- und besoldungsrechtlicherArt in be¬
sonderem Auftrag wahrzunehmen.

Vorläufige Perfonalveränderungen. Der langjährige stell¬
vertretende Ministertaldirektor im Staatsmmi 'sterinm,
Ministerialrat Cloß,  ist zum Berwaltungsgerichtshof
versetzt worden. Die Geschäfte werden zur Zeit von Ober-̂
regierungsrat Dr. Wider  versehen . Der beim Wirtschafts-
Ministerium planmäßige Ministerialrat Köstlin,  der schon'
unter Staatspräsident Dr . Bazille im Staatsministerimn
beschäftigt war , ist jetzt ebenfalls wieder im Staatsministe¬
rium tätig . Auch der nationalsozialistischeLandtagsabgeord¬
nete und Vorsitzende des Finanzausschusses des Landtags,
Oberrechnungsrat Wald mann,  ist jetzt ebenfalls im
Staatsministerium tätig.

Ins Kultministerium ist der nationalsozialistische Land-
kagsabgeordnete Studienrat Blank enhorn  vom Gym¬
nasium in Ehingen a. D. einberufen worden, wo er an Stelle
von Ministerialrat Frey das Kunstreserat versieht.

Ins Justizministerium sind Amtsgerichtsrat Trunken¬
müller  und Amtsrichter Dr. Cuhorst  einberufen worden,;

Zu den höheren Beamten , die unter die neue Verord¬
nung über die Herabsetzung der Altersgrenze fallen, gehört
auch der Präsident der Württ . Forstdirektion Dr. König . .

Im Innenministerium ist der Personalreferent für die;
Schutzpolizei, Polizeioberstleutnant Hager,  beurlaubt wor¬den.

Verbal der Ausübung von Ehrenämtern für Kommu¬
nisten. Innenminister Murr hat in einem Erlaß an die
Gemeinden, Amtskörperschaften, Zweckoerbände und öffent¬
lichen Sparkassen sowie an ihre Aufsichtsbehörden mit so-'
fertiger Wirkung angeordnet : Den Mitgliedern des Ge-

^meinderats oder seiner Abteilungen und Ausschüsse, der
Amtsversammlung, des Bezirksrats und des Verwaltungs-
rats der Sparkasse, .die den Kommunistischen Parteien (KPD.
und KPD .-Opposition), der Sozialistischen Arbeiterpartei
oder einer Organisation angehören, die die Ziele der ge¬
nannten Parteien unterstützt, wird mit sofortiger Wirkung
die Ausübung ihrer Ehrenämter untersagt. Die Labung
dieser Mitglieder zu den Sitzungen der genannten Organe
und ihre Heranziehung zu sonstigen Dienstverrichtungen Hot
zu unterbleiben. Damit entfällt auch die weitere Auszahlung
von Vergütungen oder Aufwandsentschädigungen irgend¬
welcher Art , die mit der Ausübung der genannten Aemter
etwa Zusammenhängen.

Entfernung der Kommunisten aus den Orksschulräten.
Kultminister Mergenthaler hat den Mitgliedern der Orts¬
schulräte für die Volksschulen, Gewerbe- und Handelsschulen,
die den KommunistischenParteien (KPD . und KVD.-Oppo-
sition), der Sozialistischen Arbeiterpartei oder einer Organi¬
sation angehören, die die Ziele der genannten Parteien
unterstützt, mit sofortiger Wirkung die Ausübung ihres
Amtes untersagt.

Stahlhelm verhindert das Eindringen unerwünschter
Elemente. — Bismarckfeier. Der Landesbeauftragte des
Stahlhelms für Württemberg , Major Merkel, erklärte u. a.:
Es ist Vorsorge getroffen, daß bei Neuanmeldungen eine
etwaige frühere politische Betätigung restlos geklärt wird.
Im übrigen wird sestgestellt, daß aus den außerordentlich
zahlreichen Neuanmeldungen bisher nichteine  Aufnahme
als Mitglied erfolgte, da in jedem Fall eine Probezeit von
einem Vierteljahr satzungsgemüh vorgeschrieben ist. Die
Stahlhelmsührung ist sich der Aufgabe voll bewußt, die ihr
und den anderen Gruppen der nationalen Front der auch
zahlenmäßig unaufhaltsame Vormarsch der nationalen Be-
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wegung auferlegt. — Am 1. April begeht der hiesige Stahl¬
belm Bismarcks Geburtstag  nachmittags ^ 4 Uhr
durch einen Marsch der Ehrenkompagnie zum Bismarckturm.

Der Württ . Industrie - und handelstaa in Abwehr gegen
de» Boykott deutscher Ware . Der Württ . Industrie - und
Handclstag sah sich veranlagt , beim Deutschen Industrie - und
Handelstag in Berlin zu beantragen, systematische Abwehr-
maßnahmen gegen den Boykott deutscher Waren unverzüg¬
lich einzuleiten und insbesondere an alle deutschen Handels-
lkammern rm Ausland heranzutreten und ihre Mitwirkung
M sichern.

Die württ. Boykottbewegung vorbereitet
Zu der Bekanntmachung der nationalsozialistischenReichs»

leiluug über das Vorgehen gegen jüdische Geschäfte am kom¬
menden Samstag hat die württember-gische Gauleitung noch
besondere Anordnungen getroffen. Darnach sind m den
Ortsgruppen Aktionskomitees  zu bilden. Die Aktion
soll, wo irgend möglich, mit den Gewerbevereinen (Rabatt¬
sparvereinen usw.) zusammen veranstaltet werden. Aktio¬
nen, die nicht auf Weisung des Aktionskomitees erfolgen,
sind untersagt.  Parteigenossen , die trotzdem örtliche
Aktionen durchführen, werden wegen Disziplinlosigkeit aus
ider Partei entfernt.  Aktionen dürfen vor Samstag
vormittag 10 Uhr nicht eingeleitet werden. Niederlassungen
von ausländischen Unternehmungen darf der Boykott nicht
erklärt werden. Der Boykott muß sich auch m solchen Orten
auswirken, wo keine  offizielle Parteiorganisation besteht.
Am 1. April müssen im ganzen Land Massenversamm-
lunge  n oder öffentliche Kundgebungen gegen die Hetze des
internationalen Judentums stattfinden. Die Gauleitung er¬
wartet , daß die Anordnungen der Reichsleitung mit größ¬
ter Disziplin und Entschlossenheit  durchgesührt
werden.

Der Aktionsausschuß bittet um Nennung solcher Firmen,
die unter irgendeinem harmlosen Namen ihr Geschäft be¬
treiben , deren Inhaber aber Juden  sind . Die Inhaber
deutscher Geschäfte werden ersucht, künftighin keineWare
mehr von Juden  zu beziehen und wenn möglich etwa
getätigte Aufträge rückgängig  zu machen.

Amerikanischer Generalkonsul besucht das Konzentrations¬
lager auf dem heuberg . Wie wir erfahren, hat der hiesige
amerikanische Generalkonsul gestern auf Einladung der
piürtt . Regierung das Konzentrationslager auf dem Heu-
iberg besucht. In seiner Begleitung befand sich Polizeipräsi¬
dent Klaiber . Der Besuch diente dem Zweck, den Konsul
davon zu überzeugen, daß die im Ausland verbreiteten
Wreuelnachrichten über die Mißhandlungen der politischen
Häftlinge Lügen darstellen und jeder Grundlage entbehren.
Im Lager befinden sich zur Zelt 2000 Schuhhäftlinge. Durch
-Ausbau soll das Lager derart vergrößert werden, daß etwa
4000 Häftlinge untergebracht werden können. Die Insassen
jstarnmen fast ausschließlich aus Württemberg.

Polizeiaktion gegen das Dirnenunwesen. Gestern abend
övurden im Stadtinnern von einem größeren Polizeiaufgebot
Durchgreifende Aktionen gegen die Auswüchse und Mißstände
Des Dirnenunwesens ausgesührt . Sämtliche auf der Straße
Nch aufhaltenden Dirnen wurden von Kriminalbeamten fest-
tzenommen und abtransportiert . In der Klostcrstraße wur¬
den sie in Reih und Glied aufgestellt und zur Wache gebracht.
Won dieser Aktion blieben nur die sich in ihren Behausungen
aushaltenden Dirnen verschont.

Zeitschrift-Verbot. Der Polizeikommissar für das Land
Württemberg hat die Zeitschrift „D a s b I a u e H e f t", die
m Paris gedruckt wird und außer in Paris auch in Berlin,
Stuttgart und Wien erscheint, wegen Veröffentlichung ofsen-
sichüich unrichtiger Nachrichten, deren Verbreitung geeignet
skst, lebenswichtige Interessen des Staats zu gefährden, aus
Me Dauer von sechs Monaten verboten.

L. Anfall in der Küche. In einer Küche der Moltke-
Kaserne  wollte gestern früh ein Koch einen Kessel kochen¬
der Fleischbrühe an einen anderen Platz tragen . Er glitt
Mckei aus und fiel rücklings auf den Boden, so daß sich der
^sanze Inhalt über ihn ergoß. Er wurde mit erheblichen
Brandwunden in ein Krankenhaus überführt.

Gegen die ausländische Lügen, und Greuelpropcganda.
Wie der „NS .-Kurier" mitteilt , findet am nächsten Sams¬
tag abend eine K u n dgeb  u n g gegen die jüdische Lügen-
und Grenelpropaganda auf dem Marktplatz in Stuttgart
statt, wobei Sladtrcu Saur,  Landtagsabg . Dempel  und
Reichstagsabg. Dreher-  Ulm sprechen werden.

Polizeiaktion gegen Kommunisten. Das Kommando der
Schutzpolizei hat in den östlichen Stadtteilen Stuttgarts und
in Heslach zahlreiche Häuser nach Waffen durchsuchen lassen.
Große Mengen von Waffen aller Art konnten beschlagnahmt
werden. Unter dem Eindruck dieser systematischen Entwaff-
nungsaktion sind weiterhin in den letzten Nächten vielfach
Waffen aller Art , darunter scharfe Handgranaten , aus der
Straße hinterlegt und dort bei Tagesanbruch von Polizei¬
streifen gefunden worden. — Das Büro des Pbysiokratischen
Kampfbundes in Stuttgart wurde von der politischen Polizei
geschlossen.

Adelmannsselden OA. Aalen , 30. März . Totgeschos  -
s c u. In Bühler zeigte am Dienstag ein junger Mann sei¬
nen Kameraden seinen Revolver . Die Waffe ging los und
traf den 26jährigen, ledigen Korbmacher Anton Müller so
schwer in den Vauch, daß er noch in der Nacht ins Ell-
wanger Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo er
Mittwoch früh  seinen Verletzungen erlag.

Pfullendorf , 30. März . Waldbrand.  Ein von Wald-
arbeitern gemachtes Feuer wurde von einem Wirbelwind
erfaßt , der die Funken in eine Whrige Tannenrultur trug,
wo der Brand sich mit rasender Schnelligkeit ausbreitete,
so daß eine HilifsmanNschaft von etwa 200 Mann zum
Grubenbauen und zu sonstigen Abwehrmaßnahmen herbei-
gerusen werden mußte. Der Bestand von 40 Morgen Fläche
wurde vernichtet, dazu noch eine kleinere Fläche von 20-
iädrigem Kulturbestand.

Oberndorf. 30. März . Einstellung von Arbeitern.
Die Mauserwerke haben seit Jahresbeginn 250 Neueinstel-
lung-en von Arbeitern vorgenommen: der Gesamtarbeiter¬
stand beträgt zur Zeit 1550. Weitere Einstellungen erfolgen
vorläufig nicht.

Ebingen, 30. März . Wieder aus freiem Fuß.  Am
Mittwoch vormittag wurden Fabrikant Dr. H a ux und Ver¬
lagsleiter Mayer  vom „Neuen Albboten", die am letzten
Samstag in Schutzhaft genommen und in das Amtsgerichts¬
gefängnis Balingen verbracht worden waren , wieder aus
freien Fuß gesetzt.

Alm, 30. März . Entzug von städtischen Ein¬
richtungen.  Von unterrichteter Seite hören wir , daß
der Staatskommissar für die Verwaltung der Stadt Ulm
allen dem hiesigen Arbeiter -Sport - und Kulturkartell an»
gehörigen Vereinen die Erlaubnis zur Benützung städt. Ge¬
bäude und Plätze» insbesondere von Schulräumen , Turn¬
hallen, Spielplätzen, Hallenschwimmbadsowie sonstigen Räu¬
men und Einrichtungen entzogen hat.

Flucht aus der Partei.  Als vierter im Bund hat
nun auch Stadtrat Schefsler seinen Austritt aus der Soz.
Partei und damit aus dem Eemeinderat angemeldet.

klicke! kö 1e : nslen -Lneme
ln u. Orog. -.30. -.25,1.10

-lleus ttöksrs ttanäslssckuls 6aiw
1906 sexr . krivalsckuls mit LckMer- und Dvckterkeim / Handolskurss /
Rsrrlscjkalo / weusukn . 24. ^ pr. / Prospekte durctr Direktor 2ües1

käöiö
r. 2t. der beste Verksuissrtilcel, sarnll'dis deulsdi« psbriksta werter»Ke!
sotortigsir okns Lnzesklung<In 13 PHsnsls-

Slckvrn SIs siQk«ils Vsrtrslung in Ibrem Lsrirtc
Stuttgsrtsr kunkatude , Stuttgs et

Aus Stadt und Land
Nagold , den 31. März 1933.

Es ist eine Glocke, die klingt über alle Schellen; wer in
der rechten Weise still sein kann, der wird sie wohl ver¬
nehmen. Raabe.*

Amllitze Sienslnachrichlen
Verliehen: Dem Baurat Rimmele,  Vorstand des Bezirks¬

bauamts Heilbronn, die Amtsbezeichnung „Oberbaurat ".
Bestellung: Regierungsrat Dr. Otto Müller  beim Oberoer¬

sicherungsamt zum Staatskommissar für die Krankenkassen Würt¬
tembergs zur Neuordnung der Krankenversicherung in Württem¬
berg.

Verfehl: Oberförster Haußer  bei der forstlichen Versuchs¬
anstalt auf die Oberförsterstelle Wildbad seinem Ansuchen gemäß.
^ llebertragen : Die Oberförsterstelle Ringingen dem Forstassessor
Schmid daselbst, die OberförsterstelleLangenau dem Forstassessor
Lutz daselbst und je eine Oberförsterstelle bei der Forstdirektion
den ForstassessorenKiderlen  in Schönmünzach und Hink  bei
der Forstdirettion.

3n den Ruhestand verseht: Der kath. Pfarrer Hirsch  in
Langenschemmern.
Allgem. Orts--(VezirLs°>)Kranke«kaffe Nagold

Insbesondere mit Rücksicht auf die auswärts wohnenden
Arbeitgeber und Versicherten sind, wie aus dem Anzeigenteil
hervorgeht, die Schalterstunden bei der Hauptkasse in Nagold
vom Montag , den 3. April d. Js . an, neu geregelt worden.
Von 12 bis 12'/z Uhr haben die Nagolder Versicherten Gele¬
genheit, ohne Zeitversäumnis  zur Kasse zu kommen,
und nachm, von Vs3 bis '/-5 Uhr sollen diejenigen, denen die
Vormittagsstunden nicht passend sind, ihre Anliegen bei der
Kasse Vorbringen können. Das Verständnis der beteiligten
Kreise wird dafür vorausgesetzt, daß ein weitergehendes Ent¬
gegenkommen nicht möglich ist, oa die Krankenkasse außer der
Bewältigung des Schalterverkehrs auch noch viele andere Ver-
maltungsgeschäfte, teilweise mit festgesetztem Termin, zu erledi¬
gen hat.

Schlutzfeier des Seminars.
Auf die Schlußfeier, mit Wagnerfeier heute abend8.15 Uhr

sei hiermit nochmals hingewiesen.
Tonfilmtheater

Ab heute läuft der Tonfilm »Leichtsinnige Ju¬
gend "' in der Hauptrolle Camilla Horn  und Walter Rilla.

Amtsgerichtsdirektor Mshöfer -j-
Der frühere Vorstand des Amtsgerichts Nagold

Karl Uls höfer  ist am Mittwoch in Ludwigsburg
nach kurzer schwerer Krankheit im 67. Lebensjahr gestorben.
Er war seit zehn Jahren Vorstand des Ludwigsburger Amts¬
gerichts, seit 1927 mit dem Titel Amtsgerichtsdirektor: ein im
Dienst vorzüglicher Richter von humaner Gesinnung und liebens¬
würdiger Art . So ersreute er sich bei seinen Kollegen wie bei
der Bevölkerung großer Wertschätzung und Beliebtheit.

Zirkus in Nagold
Trompetenstöße und Wildwestreiter auf flinken Pferdchen

kündeten am Spätnachmittag ihr Erscheinen und abendliches
Spiel in der Lindenallee der Insel an. Was Wunder, daß am
Abend eine große Schar Schaulustiger hinauspilgerte ! Bald
herrschte frohes Leben, mehrere August sorgten für den Spaß,
gelehrige Pferde zeigten ihre Künste, eine graziöse Seiltänzerin
und Turnerin gaben Proben ihres Könnens, 2 kleine Künstler¬
innen führten gymnastische Leistungen vor und ein Samson mit
bewundernswerter Muskulatur gab erstaunliche Kraftproben zum
besten. Ein reichhaltiges Programm ließ 2 Stunden im Nu
verfliegen und groß und klein zog begeistert heimwärts.

»
Berneck, 30. März, Vom Arbeitsdienst.  Gestern

nachmittag 5 Uhr wurde hier das geschlossene Arbeitsdienst¬
lager des Nationalen Hilfsdienstes, das im neuen Schulhaus
und in einer vom Arbeitsdienst erstellten Baracke untergebracht
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ist, eröffnet. Lagerleiter Schaible  begrüßte die Träger der Ar¬
beit, die Gutsherrschast , die Vertreter der Gemeinde Zweren¬
berg und Berneck, sowie die anderen Gäste und gab dabei der
Hoffnung eiues guten Einvernehmens zwischen den Arbeitsdienst¬
lern , den Behörden und den hiesigen Einwohnern Ausdruck.
Anschließend sprach Lagerleiter Bücher vom Stammlager des
des Nat . Hilfsdienstes Wildbcrg.

Hochdorf 29. März. Ehrenbürger.  Der Gemeinderat
Hochdorf ernannte in seiner Sitzung vom 28 . März unter dem
Vorsitz des stellvertretenden Bürgermeisters , Kreisleiter Vogt,
den Reichspräsidenten v. Hi n d en bur g , den Reichskanzler
Adolf Hitler  und den Württ . Staatspräsidenten Wilhelm
Murr zu Ehrenbürgern  der Gemeinde Hochdorf.

Hochdorf OA. Horb, 30. März. Aus der Schutzhaft
entlassen.  Zu der Inhaftnahme von Büroermeister Pfeifle-
Hochvorf erfahren wir , daß die erwähnten Waffen vorschrifts¬
mäßig angemeldet waren . Bürgermeister Pfeifle und Gemeinde¬
rat Anstett sind gestern aus der Schutzhaft entlassen worden.

Calmbach, 30. März. Ein rücksichtsloser Rad
fahrer  fuhr auf der linken Straßenseite den entgegenkommen -
den Schreinermeister Erhard alt so an , daß der Mann zwei
Dieter weit an die -Wand eines Hauses geworfen wurde , wo
er mir blutender Kopfwunde liegen blieb.

Aus dem Monbachtal, 30. März. Der Freiwillige
Arbeitsdienst,  der mit der Regulierung des Monbaches
beschäftigt ist, schreitet unter tüchtiger Leitung rüstig voran.
Bei der geschützten Lage des Arbeitsfeldes konnten die Arbei¬
ten ohne Unterbrechung den ganzen Winter hindurch fortgeführl
werden . Vor einigen Tagen wurde hier auch mit dem Um¬
bau der Eisenbahn begonnen , vom Einfahrtszeichen bis zum
Ausfahrtszeichen.

Nufringen , 30. März. Abschied.  In diesen Tagen ver¬
läßt uns Notar Leibfried  samt Familie , um seine neue
Stelle in Fellbach anzutreten . Daß sowohl seine pflichttreue
Arbeit , als auch seine persönlichen Eigenschaften hier sehr ge- >
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schätzt wurden , kam mehrmals zum Ausdruck bei einer Abschieds¬
feier, die gestern abend im Adlersaal stattfand.

Freudenstadt , 30. jMärz Teilweise Entlassungen
aus der Schutzhaft.  Gestern nachmittag wurden von den
am letzten Samstag in Schutzhaft genommenen Personen wieder
zehn Schutzhäftlinge auf freien Fuß gesetzt. Unter den Entlassenen
befindet sich auch Bürgermeister Roth  von Loßburg, der, wie wir
hören, auf sein Bürgermeisteramt verzichtet haben soll. Ein Teil der
am Samstag in Schutzhaft genommenen wurde heute auf den Heu-
derg verbracht.

Herrenalb, 30. März. Abschied.  Bei der diesjährigen
Musterung der Polizeimannschaflen von hier und der Umgebung
auf dem Rathaus war zum letztenmal der in den Ruhestand
versetzte Sialionskommandant Gröner - Neuenbürg erschienen.
Wie sehr es der Scheidende verstanden hat , die strenge Hand¬
habung des Reglements mit freundlichem Entgegenkommen zu
verbinden , davon zeugte die Zusammenkunft aller Teilnehmer,
die nach Erledigung der amtlichen Verhandlungen im Hotel
„Germania "' stattfand.

Letzte Nachrichten
Reichskanzler Adolf Hitler und Vizekanzler von Papen

beim Reispräsideme ».
Berlin , 30. März. Reichspräsident von Hindenburg emp¬

fing heute nachmittag Reichskanzler Hitler und Vizekanzler von
Papen zum gemeinsamen Vortrag über die politische Lage.

Reichsbankpräsident Schacht beim Reichskanzler
Berlin , 30. März. Wie wir erfahren, hat der Reichs¬

kanzler heute auch den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht und
außerdem der, neuen österreichisch. Gesandten Tauschitz empfangen.

Freitag, den 31. März 1933.
Der Reichskanzler billigt die Haltung der Danziger

Nationalsozialisten
Danzig , 30. März. Von nalionalsozialistischer Seite wird

mitgeteili , daß der Leiter des Gaues Danzig der NSDAP.
Albert Förster dem Reichskancker Adolf Hitler einen Besuch
abgestattet und ihn persönlich über die Lage in Danzig infor¬
miert hat , wie sie nach dem gestrigen Scheitern der Verhand¬
lungen zwischen Nationalsozialisten und Regierungsparteien über
den Eintritt der NSDAP , in den Senat entstanden ist. Es
wird betont , daß der Reichskanzler die Haltung der NSDAP,
in dieser Frage vollkommen gebilligt und dem Gauleiter in
jeder Beziehung freie Hand gegeben habe.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit KV Pfennig die Zeile berechnet. —
Im Inseratenteil der heutigen Ausgabe erscheint eine Anzeige

der Firma Autohaus G . m . b. 5>. W . Koch , Nagold . Es
dürfte wohl bekannt sein, daß Herr Koch der vorige Teilhaber
der Firma Benz <L Koch ist. Seit l . Januar ds . Js . betreibt
Herr Koch für sich allein einen Omnibusverkehr und eine erst¬
klassig eingerichrete Reparaturwerkstatt für Autos , die mit den
modernsten Maschinen ausgerüstet ist. Weiterhin hat die Firma
die Vertretung der bestbekannten Marke Mercedes -Benz A .-G.
in Untertürkheim und Gaggenau für den hiesigen Bezirk, sowie
die Vertretung der bestbekannten Opelwerke . Noch zu bemerken
ist, daß die Daimler -Benz neuerdings die vielgekauften Diesel¬
motorenlastwagen herstellt, die bekanntlich mengenmäßig nur 60 °/g
derjenigen Betriebsstoffe , die ein Benzinlastwagen verbraucht,
benötigt . Dabei ist noch zu bemerken, daß das Dieselmotorenöl
nur ein Drittel von dem koktet, was ein gutes Benzm koOet.

Die heutige Nummer umfaßt tz Seiten einschließlich der
Beilage „Mode vom Tage ".

Mein. Stts-lBezirks-)Krankenkaffe Nagold

Bekanntmachung
Die Schalterstunden bei der Hauptkasse in Nagold

sind ab 3. April d. Js . folgendermaßen neu festgesetzt
worden : 76 l

von 8 bis 12V.. und von 14 /2 bis 1k Ve Nhr
Samstags von 8 bis 13 Nkr.

In der übrigen Zeit muß die Kasse zur Bearbei¬
tung der inneren Berwaltungsgeschäfte geschlossen
bleiben.

Nagold , 30 . März 1933. Der Kassenvorstand.

8n!thMiitRi>iiMHkmMg
Anläßlich der am Sonntag den 2. April

stattfindenden Konfirmation wird an diesem
Tage die Frühtour nach Herrenberg und

' 768zurück gefahren und zwar:
5.50 * ab Nagold
6.05
6.15
6 .20
6.35

ab Mötzingen . .
ab Unterjeltingen
ab Oberjettingen
an Herrenberg.

an ^ 8.25
ab ! 8. l5
ab i 8.05
ab ! 8.00
ab 7.40

Omnibusverkehr Benz Nagold

DsiiW-üiÄiiliie
kescire kornien

Itostirin
aus Sbstlanci , llsrronform IO 5V
äaotzs aut K.-8 . Ssrgs . .

Xvstüin
aus Icvlll unci kisrrsnstotk
gsstrsitt marine u. sotnvarr 75
tacisiloss paökorm . . . ^

Kvstüine
bsrvorragsncksrSobnittcvie
lckaöarbsit , belle u. ckunkis 20
Stoffs . . . . . . . .

Xostüm - Lluseii
kllotts Normen , alle blocks- ^ SV
färb so 9.75 , 6.50 . . . .

5 . NlM
L/orr/reim , MüE/r/Uchgerntr '.

IlLM liM M
sonst würde ich Dich sofort abholen , da¬
mit Du sehen könntest, wie wundervoll
der alte , abgetretene Holzboden in un¬
serem Schlafzimmer geworden ist. Er
steht jetzt aus wie Parkett , hat einen
herrlichen Glanz und eine schöne, wohn¬
liche Farbe . Die Behandlung war so
einfach und billig , denn ich brauchte für
das ganze Zimmer nur eine Pfunddose

Ltallt -Oroxerie Ruckolk Hollaenäer
tViläderx : Or. Lderkarckt.

lünäer
sorgsofrsis

Itsrn
Viels Zoi'gsn um clis gesunde knlv/ickkung
lî er Kinder v/si'osn üi)6l-f!Ü85lg c!urck
Ovomaitins «Is^5Üii5lüc!(Lgelrän!( ocisr
^v/isciienmoiiireit . Ovomalltns gsöl
rarcli ins ölul üksi -, sörcierl

Ve ĉloullkig uricl öcölok, lcöi'per'liclieL unci
geisligeL Wocöslum.
Unc! v/Ie gut scbmscstt lbrsm XioZs Ovomoftin « mit

gströnst rum Xroftspsncler ; clis Oo5s sntbalt 100 l.ö 6>st
unZ Icortst 4.— 1?̂ 2.12; Oors 1.12.

tVd 8am8t3A , cken 1. T̂pri! bestricket 8ieb mein Büro

// . LlocA
im Hause Teufel in cken fükeren Räumen cke8 Immo¬
bilien -Büros kreüburßsor

Kscktsanivalt Olauss
Horb s . dk., Telekon 247.

Eine gemeinfaßliche An¬
leitung zur Anlage und
Behandlung des Haus-
gartens , sowie zur Zucht

un d Pflege der
Blumen , Ziergehölze , '
Gemüse, Obstbäume

und Reben
einschließlich der

Blumenzucht im Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Gnrtenkalendrr.

Vorrätig bei:
K. V . rsl8N . «lsoolü.

tleutieitsn
in Osmenkütsn

Din reî encken neuen Vormen
stricken 8ie bei mir in Zrökter »
^usrvski unck in allen Preislagen

Horm . Li 'intringei'

Vordrucke zu

KMidentMuMmIifteil
(Erlaß vom 14, 2. 1933) und zu

WiHembOckei
(Ausgabe Kohlhammer u . Fogena ) liefert

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
Ve ^ suensposlsn

Von gröberer knma vvirck in allen Orten
sine Meckerla ^ « erricdtet.

2uverl . Personen rvsrcken bierlür als

^iliallsiiei- tln)
xssuokt bei einem monatiictien llin-
üornmen von 600.- llkck. llsn ? neue
Verkauksmeik.ocke. Lewerbun ^en nactr
kvstsckilikLkacki 323 in Kassel.

bat ab 1, t^pril
^/oknung rmü Praxis

im allen Postamt. Z

VONkilNLtlLVAlvr UsSAOlÄ
Heute abend 8.15 lustiger Tonfilm

LeiWiiize ÄMd
(nach dem gleichnamigen Theaterstück)

Hauptdarsteller : Camilla Hora und Walter Rilla.
Tönendes Beiprogramm . 77i>

Welche
der hier
aufgeführten

Mfchkifte«
wünschen Sie
ab 1. April -

jüustnrteMimg

IilufffistNePresse
vre

j Daheim. !
Die Kai ' tcrrt 'uuße

Hrobenumme§ und
Abonnements unter
Zusicherung pünkt¬
licher und rascher
Lieferung durch die

Buchhandlung
LsLsvr

Nagold

K drLtz'cheÄsvtcnrciimHZ

8PQ !̂ 7s .vi b i l.v
M u S Lr « l l

-ÄeHendeI/Mer
7 er L k»! o

MladüeroLakfch
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Handel und Verkehr
Schulentlassene junge Lenke finden bei der Reichsb<Kn

Beschäftigung
Etwa 320 junge Leute mit abgeschlossener Volksschulvilvung

werden von der Reichsbahn sofort als Junghelter  eingestellt.
Sie müssen das 14- Lebensjahr vollendet haben und dürfen nicht
über 18 Jahre alt sein. Wichtig ist dies besonders für dre zum
1. April 1933 aus der Schule Ausscheidenden. Meldungen zum
Eintritt werden von den einzelnen Reichsbahndirektionen entgegen-
genoinmen,

Iunghelfer gelten als Nachwuchs für den unteren Beamten¬
dienst. Die Bewerber müssen einen guten Leumund haben und
dürfen gerichtlich nicht bestraft sein. Die Einstellung ist vom Er¬
gebnis einer Eignungsuntersuchung abhängig. Außerdem wird
volle körperliche Tauglichkeit verlangt.

Berliner Vsundkurs. 80. März . 14,37 <8., 14,41 «
Berliner Dollarkurs, 30. März . 4,196 G-, 4,204 B.
100 sranz. Franken 16,47 G., 16,81 B.
100 Schweizer Franken 80,87 G-, 81,03 B.
100 öflerr. Schilling 48,20 G., 48,30 B.
Dt. Abl.-Anl. 72, ohne Ausl . 12.
Privaidiskonk 3,878 v. H. kurz und lang
Württ . Silberpreis , 30. März . Grundpreis 40,90 ^ d. Kg.

Skaalliche Kontrolle für Vörsenspekulaiionen in Amerika. Prä¬
sident Rosevelt hat dem Kongreß eine Botschaft übermittelt, in der
die Annahme eines Gesetzes über die Bundeskontroll« für Börsen¬
spekulationen empfohlen wird . Besonders kontrolliert werden sollen
chie logenannten Pool -Operationen und die Spekulationen der
fLankdirektoren in eigenen Aktien.
^ Die Bilanz der Württ . Landeskredilansiall auf 31. Dezember
,1932, schließt günstig ab, indem sie einen Reingewinn von 1,15
Millionen Reichsmark aufweist. Hievon werden 150 000 RM . auf
tteue Rechnung vorgetragen , 90 000 RM . zur Gründung der
Landsiedlung G. m. b. H. und 10 000 RM . zur Vergrößerung des
Anterstützungsfonds für Angestellte verwendet- Der große Rest
von 900 000 RM . wird entsprechend dem gemeinnützigen Zweck
-er Anstalt völlig für Zinsermätzigungen zugunsten des bedürf¬
tigen Nerchausbesitzesim Lauf des Jahres 1933 nach dem indivi¬
duellen Verfahren bereitgestellt. Aus bevölkerungspolitischen
Grülchen fetzt endlich die Anstalt allen kinderreichen Darlehens-
schuldnern (Schuldner mit vier und mehr Kindern bis zu 18 Jah¬
ren . wenn die Kinder erwerbslos sind oder noch in der Lehre
stehen) den Zinssatz auf 2 v. H. fest.
' Amerikanische Erdölförderung wird bis zum 15. April slill-
gelegl. Präsident Roosevelt ist gebeten worden, eine Verfügung zu
erlassen, durch die die amerikanische Erdölförderung bis zum 15.
April stillgelegt wird. Die wirtschaftliche Grundlage der Erdöl-
und Gasindustrie soll dadurch wiederhergestellt und ihre weitere
Entwicklung gesichert werden.

Ziegelwerke Schwenningen von Schweizer Konsortium ge¬
pachtet. Die Ziegelwerke Schwenningen a. N. (bisher Gebrüder
Schlenker gehörig) werden demnächst ihre Pforten wieder öffnen,
nachdem es gelungen ist, die neue Firma durch eine Schweizer
Gesellschaft unter Leitung von Direktor Peter von Zürich zu finan¬
zieren. Von den beiden Werken wird zunächst dar Werk l an der
jüillinger Straße mit 70—80 Arbeitern in Betrieb genommen
werden. Das Werk 2 an der Eisenbahnlinie nach Vtlttngen soll
möglich bald Nachfolgen. Di« Leitung der Ziegelwerke ist in die
Hände von Direktor Peter gelegt.

Konkurs. Tine der größten polnischen Webwarenfabriken, die
Firma Widzewer  in Lodz, die 8000 Arbeiter beschäftigte, ist in
Konkurs geraten. Die Schulden betragen über 70 Millionen Zloty
(33 Will. Mark).

Konkurse und Vergleichsverfahren ln Württemberg . Im Jahr
1932 gab es in Württemberg 520 Konkurse und 233 Vergleichs¬
verfahren.

Stuttgarter Börse, 30. März . Dis heutige Börse war wiederum
schwach. Am Rentenmarkt lagen Goldpfandbriefe infolge anhal¬
tenden Angebots weiter 0,5 bis 2 Prozent schwächer. Altbssitz-
anleihe 75,25 Prozent (— 0,75). Der Aktienmarkt war bei leb¬
haften Umsätzen schwach.

Mannheimer Produktenbörse, 30. März . Weizen 75—76 Kg.
21,60—21,75; Roggen inl. 17,25; Hafer inl. 15,25—15,50; Sommer¬
gerste 19—19,75; Futtergerste 17,50; Mais mit Sack 21,25, Weizen¬
mehl Spezial 0 mit Auslandsw . März -April 30,75—31; südd. Wei¬
zenauszugsmehl mit Auslandsw . 33,75—34; südd. Weizenbrotmehl
mit Auslandsw . 22,75—24,50; Roggenmehl 0—70proz. Ausmah¬
lung 22,75—24,50; fein« Weizsnkleie 7,50; Biertreber 12,25—12,50.

Magdeburger Auckerprelse, 30. März . März 31,70 und 31,90;
April 32,10.

Bremer Baumwolle, 30. März . Middl. Univ. Stand , loco: 7,52.

Sind Sie auch Wn hmiWfMen
dadurch, das; Sie sich von einem Reisenden , nur um ihn los¬
zuwerden , Zeitschriften , Lieferungswerke oder Bücher auf¬
schwatzen ließen und sich noch dazu verpflichten mußten , diese
für längere Zeit abzunehmen ? Das vermeiden Sie am sichersten,
wenn Sie sich grundsätzlich mit oerartigen
Reisenden nicht einlassen.  Was Ihnen der Reisende
einer auswärtigen Firma anbietet , können Sie auf alle Fälle
von der Buchhandlung Zaiser auch beziehen und zwar nicht
teurer und ohne Verpflichtung zur Abnahme
auf längere Zeit.  Hierbei ist zu berücksichtigen, daß durch
Reisende fast nur solche Zeitschriften und Bücher vertrieben
werden , die einen unverhältnismäßig hohen Gewinn lassen, denn
der direkte Vertrieb und die Gewinnung durch Reisende sind
mit hohen Unkosten verbunden . Wenn Sie Zeitschriften oder
Bücher bestellen wollen , so wenden Sie sich bitte an die E . W.
Zaiser 'sche Buchhandlung , die Ihnen die Gewähr für pünktliche
Lieferung — frei ins Haus gibt . — Außerdem haben Sie die
Wahl unter vielen Zeitschriften und Büchern, so daß Sie das
Ihnen Zusagende auswählen können. Auswahlsendungen auch
von Zeitschriften bereitwilligst.

Märkte
Stuttgart , 30. März . Schlachtviehmarkt.  Dem Don¬

nerstagmarkt am Stadt . Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt:
2 Ochsen, 6 Bullen (unverkauft 1), 29 (5) Jungbullen , 9 (4j Kühe,
20 Rinder , 253 Kälber, 567 Schweine, 2 Ziegen.
Versteigerung fand Donnerstag vormittag statt.
Ochsen:

ausgernäste:
oollfleirchiA
tlelschla
ger. gen,

Bullen:
amaemästet
vüllilciichl?
fleischig

Rinder:
ausgemästel
vollsleischig
fleischig
gering genährt

Rühe:
ausgemästet
vollsleischig

30 3. 28. 3 30. 3 28 3.
— 26- 28 ttelichlg — 12- 11
-

23- 25
20- 22 gering genährt

Kälber:
(ernste Mast- und

9- 11

25- 26
23- 21

25- 26
23- 24

besteSaugkälber
mittl . Mast- und

40- 42 43- 41

21 - 22 gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:

35- 38
30- 33

37—41
32- 3»

30- 82
26- 28
23- 24

80- 32
26 - 28
22- 24

über 300 Pfd. 39- 40 42
340- 300 Pfd. 39- 4» 41- 42
8llN- L4li Pfd. 38- 40 40- 41

22 - 25

160- 20-!
I20 - 16-I d.
unter 120 Pst

36- 38 39 - 40
37- 38
37- 38

— 16- 19 Sauen: — 30- 35

Schweinepreise. Biberach: Milchschweine 19—26, Läufer 30 bis
40. — Buchau a. Milchschweine 20—25. — Spaich'ngen: Milch-
sä weine 15—18. — Wangen i. A.: Ferkel 14—20. — Weildersladt:
Milchschweine 12,50—24.

Frachtpreise. Biberach: Weizen 10, Saatgerste 8,50—n, « erste
8- 8.50, Haber 6—6.50, Saathaber 6.50—7.50, Wicken 7.50—8.50.
- - Kottweil: Saathafer 8—9, Futtcrhafer 3 50—7.80, Dohnen 8
bis 8.50, Erbsen 10.50—11, Saatgerste 9—10, Futtergerste 8.20 bis

3.50. — Wangen i. A.: Hafer 7.50—8.50, Gerste 9.50—10.50, Wet¬
zen 11.50—12.50.

Stuttgarter Großmarkt , 30. März . Gemüse:  Spinat 18 bi»
L2, Ackersalat 80 V, d. Pfd ., neue Rettiche 20—30 H je nach Bund¬
größe, Radieschen 10—12, Rhabarber 15—18 ^ der Bund, Kopf¬
salat von 15 an, Salatgurken von 40 H an aufwärts d. St . —
Tafeläpfel 16—30, Kochäpfel 10—15, Orangen 10—20 H d. Pfd.
— Landeier, leichte 8—8,5, mittelschwere 9—9,5, schwerste und
trinkfrische 10—11, Enteneier 9—10, schwere Gänseeier 35 H d. St.

Stuttgarter Pferdemarkl abgesagt
Der für die Tage 3. und 4. April angekündigt« Stuttgarter

Pferücmarkt auf dem Cannstatter Wasen mit Wagen- und Sattlrr-
warenmesse, sowie Hundemarkt findet auf Anordnung des Herrn
Staatskommissars für die Stadt Stuttgart nicht statt. Ebenso fällt
die für Sonntag , den 2. April im städt. Vieh- und Schlachthof
vorgesehene Prämiierung von Marktpferden aus.

12. württ . Landesbockschau. Die württ . Landwirtschaftskammer
hält alljährlich eine Landesbockschau und Zuchtbockversteigerungab.
Auch dieses Mal findet sie in Ulm in der Max -Eyth-Hall» statt.
Aus dein ganzen Württemberger Land, soweit es für die Shaf-
zucht in Frage kommt, sind Interessenten dazu erschienen. Echaf-
zuchtgebicte sind hauptsächlich die Oberämter Göppingen, Geis¬
lingen, Kirächeim und Gmünd ; einige Schafhalter sind dann auch
in den Oberämtern Ulm und Ehingen zu finden. Insgesamt wur¬
den zugeführt 155 Zuchttiere und 10 Familien , die aus den Einzel¬
tirren miommenaeltellt wurden . Die Schauleituna laa in den Hän¬

Dil sollst : NU17 eins Oo all ns nl s 1 - Lotus itoma s oft i ns ßlÄUlksn! 'ltisoäon

den von' Domänenpächter R . Adlung (Sindlingen ), OderfchäfUj
Brodbeck (Hohenheim), Graf v. Rechberg, Schloß Donzdorf, Ober¬
landwirtschaftsrat Scherer (Stuttgart ). Unter den 34 Altböcken
wurden 10 mit ersten Preisen ausgezeichnet. Unter ILO Luna¬
böcken erhielten 50 erste, 40 zweite und 38 dritte Preise. Die

Die Bautätigkeit in Württemberg im Jahr 1932. Im Lahr 1932
betrug kt. Mitteilung des Statistischen Landesamts der Reinzugang
an Gebäuden 6625 gegen 6575 i. I . 1931, 8604 im Mittel 1929/30
und 6373 im Mittel 1919/28, an Wohngebäuden 4696 gegen 4063
i. I . 1931, 5685 im Mittel 1929/30, 3898 im Mittel 1919/28, an
Kleinhäusern 4189 gegen 3163 i. I . 1931, an Wohnungen 8312
gegen 8715 i. I . 1931, 12 830 im Mittel 1929/30, 8488 ' im Mit¬
tel 1919/28.

Die Hagelschädenin Württemberg . Im Jahr 1932 ist in Würt¬
temberg an 33 Tagen Hagelschlag mit Schaden an landwirtschaft¬
lichen Gewächsen vorgekommen. Bettoffen wurden sämtliche 61
Oberamtsbezirke, sowie der Stadtbezirk Stuttgart und innerhalb
dieser Bezirke 488 Gemeinden. Die verhagelte landwirtschaftlich«
Anbaufläche beträgt 44 3S3 Hektar (i. I . 1931 126 848 Hektar),
das ist 3,9 Prozent (i. I . 19S1 11,1 Prozent ) der gesamten land¬
wirtschaftlich benützten Fläch« Württembergs (angebaute » Acker¬
land, Gartenland , Wiesen, Weinberge) mit 1144 973 Hektar. Der
Geldwert des i. I . 1932 entstandenen Hagelschadens berechnet sich
zu 3 990 S44 RM . g«ge N12184S91 RM . i. I . 1931. 9 198 395
RM . i. I . 1930 und 10 893 472 RM . im Durchschnitt 1927—29.
Der durchschnittlich« Geldwert de, Hagelschadens auf 1 tzektar be¬
troffene Fläch« beträgt i. I . 1932 89 RM . gegen 96 RM . i. I.
1931, 114 RM . i. I . 1930 und 142 RM . im Durchschnitt1927—29.
21 Oberamtsbezirkr haben einen Schaden von mehr als 50 000
RM . erlitten, den größten Schaden Saulgau  mit 643 2Ä>, dann
folgen Vaihingen a. d. E. mit 411880, Waiblingen mit 355 823,
Herrenberg mit 239 394, Heilbronn mit 213 448, Münfingen mit
198 415, Riedlingen mit 178 639, Ehingen mit 122 600, Schorn¬
dorf mit 110 56S und Tuttlingen Mt 102 710 RM.

vaj Weiter
Unter dem Einfluß des über dem Festland liegenden Hochdrucks

ist für Samstag und Sonntaa mehrfach heitere» und trockenes
Wetter zu erwarten.

SendZsgW her SkiMmrler MOsM AE.
Ean'.etag, 1. April:

6.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.15: Zerrangaoe, Echrichren,
Wrllcrbericht. 7.20—8.00: Schallplatten. 10.00: Nachrichten. 10.10: Manier,
lonzert. 10.40: Lieberstunde. 11.10: Zeitangabe, Wetter, und Schneebericht.
12.00: Wetter, und Schneebcricht. 12.20: Lieder siir Sopran. 12.50: Kreutzer.
Sonate von Beethoven. 10.30: Konzert. 14.30: Zeitangabe, Nachrichten, Wkt.
terbericht. 14.45: Deutsche Dichtungen. 15.00: Blumenstund«. 15.40: Jugend-
stunde. 16.30: Konzert. 18.00: Zeitangabe, Sportbericht. 18.25: Vortrag:
Von den Schönheiten eines hochalpinen Naturschutzpa- ' . 18.50: Vortrag:
Die Entwicklung des Panzerschiffs. 19.15: Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-
und Schneebericht. 19.30: Bilderbuch ohne Bilder. 20.11: Zigeuncrliebe,
Operette von Lehar. 22.00: Zeitangabe, Nachrichten, Weiter, und Schnee,
bericht. 22.25: Schallplatten. 22.45—24.00: Nachtmusik.

*
Der deutsche Rundfunk überträgt am Freitag von 9.30 b s

1V.30 Uhr abends über alle Sender die Rede des Reichsminist: ,s
Dr . Göbbelr  auf der Gautagung der NSDAP , in Berlin-
Wilmersdorf.

Am 1. April, dem Geburtstag des Altreichskanzlers Ot o
von Bismarck,  veranstaltet der Deutschlandsenderin der Z t
von 20—22 Uhr eine Reichssendung. Nach einem Hörbild von G. d
Fricke wird die Huldigung der deutschen Jugend an der Bismar k-
warte am Müggelsee übertragen . Die FeierreLe hält Reichsminis.er
Dr. Göbbels.
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»Und Sie ! — Was taten Sie ?*
-Ich - "
Albert Gerdahlen würdigte den Mann keines Blickes

mehr. Er gebot:
„Ich verlange , zu Sigrit Sundborg geführt zu werden!

Sie soll es aus meinem Munde hören , daß ihre Erlösungs¬
stunde da ist. — Ich verlange das !"

Paul Stein faßte seinen Arm.
„Ja , der Wunsch soll Ihnen erfüllt werden . — Kommen

Sie , Herr Gerdahlen !"
VI.

Als das Auto auf Hohenfried vorfuhr , stand gerade Max
Jobst auf der Terrasse und schien mit der Erforschung des
nächtlichen Einbruchs in Joachim Gerdahlens Arbeitszimmer
eifrig beschäftigt zu sein.

Der Detektiv sah einigermaßen überrascht auf die Aus-
steigenden , insbesondere als er auch den Staatsanwalt Dr.
Haberland auftauchen sah.

Kriminalinspektor Stein begrüßte Jobst.
„Es freut mich, Sie zu treffen . Die weiteren Ermitt¬

lungen in der Einbruchssache überlassen Sie jetzt einmal den
beiden Kriminalbeamten , die ich mitgebracht habe , Herr
Jobst ! — Ich möchte jetzt gemeinsam mit Herrn Staatsanwalt
nochmals die ganze Mordangelegenheit mit Herrn Dr . Ger¬
dahlen und seiner Mutter durchsprechen , und da sollen auch
Sie zugegen sein . Also kommen Sie !"

Max Jobst schloß sich den beiden Herren an.
Egon Gerdahlen empfing die Gäste im Hause.
„Ah , Herr Staatsanwalt — es freut mich wirklich, daß

Sie wegen des Diebstahls persönlich zu einer Lokalbesich¬
tigung heraufgekommen sind."

Dr . Haberland begrüßte ihn liebenswürdig.
„Ich halte es für ratsam , Herr Doktor ! — Und dann

sind noch einig « Fragen in der Mordsache zu klären . — Ich

mochte deshalb auch Herrn Jobst zu der Verhandlung hinzu¬
gezogen sehen, und auch Ihre Frau Mutter muß ich sprechen."

„Wegen des Mordversuchs an ihr ? — Hoffentlich ist
meine Mutter heute ruhiger ."

„Bitte , verständigen Sie sie!"
Egon Gerdahlen nickte.
„Ich gehe sogleich zu ihr . — Herr Jobst , Sie führen den

Herrn Staatsanwalt und Herrn Kriminalinspcttor Stein
einstweilen in die Bibliothek . — Ich bin bald wieder hier ."

Max Jobst trat an die Seite des Staatsanwalts und
verbeugte sich eifrig.

„Darf ich bitten !"
Er erzählte lebhaft.
„Was sagen Sie zu dem Einbruch , Herr Staatsanwalt?

Ich habe jetzt eine ganz bestimmte Spur . Allen Anzeichen
nach haben zwei Gutsangestelltc den Einbruch verübt ."

„Soso , kennen Sie schon die Namen ?"
„Soweit bin ich noch nicht. — Aber es ist nur noch eine

Frage von Stunden ."
„Recht so! — Bei Ihrer erprobten Tüchtigkeit glaube ich

Ihnen das gern ."
Max Jobst lächelte geschmeichelt.
„Sehr liebenswürdig , Herr Staatsanwalt ! — Da hat

mich heute schon wieder etwas auf Hohenfried beunruhigt.
Es sind vor reichlich einer Stunde sechs Telephonarbeiter mit
einem Werkmeister hier erschienen und haben erklärt , Drähte
auswechfeln und bessere Sicherungen an den Leitungen an¬
bringen zu müssen . Man denkt natürlich gleich wieder an
neue Einbrüche . So was ist ja schon vorgekommen ! Ich rief
sofort das Telegraphenamt nn ; aber alles geht in Ordnung.
Die Leute sind postamtlich geschickt. — Sie arbeiten jetzt an
der Leitung ."

Dr . Haberland lächelte.
„Sie sind ein vorsichtiger Mann , Herr Jobst . — Es ist

gut , daß Sie telephoniert haben ."
„Nicht wahr ? — Herr Dr . Gerdahlen meinte das auch."
„Sehen Sie ! Ihre Umsicht verdient Anerkennung ."
Die Tür öffnete sich. Egon Gerdahlen trat mit seiner

Mutter über die Schwelle.
Maria Gerdahlen sah blas; und krank aus . Sie begrüßte

den Staatsanwalt und Paul Stein.
„Sie möchten gern einige Fragen an mich richten ? —

Es ist aber sehr liebenswürdig von Ihnen , daß Sie sich des¬

halb herausbemühen , Herr Staatsanwalt . Ich bin froh , das;
mir das erneute Erscheinen vor Gericht erspart bleibt ."

Man setzte sich um den Tisch inmitten des Zimmers.
Dr . Haberlnnd begann.
„Zunächst soll Herr Kriminalinspektor Stein sprechen.

Er hat einige neue Feststellungen gemacht."
Egon Gerdahlen sah interessiert zu dem Kriminalinspck-

tor hinüber.
„Also neue Dinge sollen wir wieder erfahren ? Da bin

ich aber doch neugierig !"
Paul Stein ergriff das Wort.
„Ja , einige neue Dinge ! Vor allem eins : Ich kenne jetzt

die Frau mit den blonden Haaren , nach der ich Sie einmal
fragte . Ursache zu dieser Nachforschung gab mir ein langes
blondes Frauenhaar , das ich in Joachim Gerdahlens Arbeits¬
zimmer fand . Damals konnte mir aber hier niemand befrie¬
digende Auskunft geben . Jetzt weiß ich Bescheid!"

Egon Gerdahlen fragte lebhaft.
„Also spielt diese Frau - och bei dem Drama eine Rolle ?"
„Ja . — Sie spielt tatsächlich eine Rolle ."
„Und wer ist es ?"
„Es ist Nora Sundborg oder , wie sie sich jetzt nennt,

Nora Arbö ."
„Was ? — Die Mutter von Sigrit Sundborg ?"
„Sigrit Sundborgs Mutter , ja !"
„Also ist auch diese Frau an der Ermordung beteiligt?

Sie hat ihre Tochter angestiftet ?"
„So ganz stimmt das nicht . — Ich sprach Frau Arbö

setzt in Budapest . — Auf alle Fälle war sie am 23. August
nachts nach elf Uhr hier auf Hohenfried ."

„In dieser Nacht ? — Ist sie denn eine Helfershelserin
des Mörders ?"

„Auch das ist fehlgeraten , Herr Dr . Gerdahlen ."
„Dann verstehe ich das nicht. — Und doch soll sie eine

Rolle in der Mordsache spielen , wie sie selbst sagten ?"
„Ja , aber anders . — Sie ist eine wichtige Zeugin.

Sie hat mir ganz hervorragende Aufschlüsse gegeben . Es ist
nur zu bedauern , daß sie nicht sogleich nach dem Morde
sprach."

Frau Gerdahlen forschte.
„Zeugin ? Was soll sie denn bezeugen ? — Das verstehe

ich nicht !"
(Fortsetzung folgt .)
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Vas Komplet mit dreiviertellangem Mantel.unä Illu8traticinen verboten!
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Unser«Modelle: L/LLLLVL"
Rr . 2575b. Gr . 44. Dreiviertellanger Mantel , der im Frühjahr

das Stratzenbild beherrschen wird . Verlängerte Schulterlinie, hin¬
ten kleiner hochstehender Kragen, der sich vorne zu Revers ver¬breitet.

Nr. 2576. Gr. 42. Dreiviertellanger Mantel aus geripptem Stoff,
über allerlei Kleider zu tragen . Große aufgesteppte Taschen. Der
Mantel ist lose geschnitten.

Nr. 2377a. Gr . 44. Kleid aus quer in sich gestreiftem Stoff , mit
Knebelknöpsen garniert.

Rr . 2577b. Gr . 44. Zu nebenstehendem Kleid kurzes, anschließen¬
des Jäckchen aus gleichem Stoff mit großem Kragen und Revers
uno Lackzürtel.

Nr. 2578. Gr . 44. Loser Mantel mit Raglanärmel in Dreiviertel¬
länge . Die angeschnittenen Kragenenden werden vorne geschlungen.

Nr. 2579a. Gr . 42. Aus in sich gestreiftem Wollstoff ist der zwei-
bahnige MieLerrock. Die Streifen sind so zu legen, daß sie sich in

Früher verstand man unter einem Komplet ein Kleid mit
dazu gehörigem Mantel . Jetzt wurde dieser Begriff so weit
gefaßt , daß jede nnr irgendwie zusammenpassende Kleidung
als Komplet bezeichnet wird . Mantel mit Rock und anderer
Bluse , dar Kleid mit farblich übereinstimmender Jacke oder
eia Kleideroberteil , wobei die Aufschläge des Mantels aus
dem gleiche« Stofs bestehen, sind in diesem Jahre darunter
zu verstehen. Ost wird eine Bluse mit kleinen Schleifen be-
setzt, aus deren Material der Mantel besteht, man trägt
einen farblich passenden Rock und ist Besitzerin eine» Kom-

Komolet heißt nichts anderes als „vollständig". Wie wandelbar
dieser Begriff ist, zeigt sich in diesem Frühjahr , denn unter einem
Komplet werden diesmal auch jene Zusammenstellungen der Gar¬
derobe verstanden, die in Farbe und Material nicht einheitlich sind.
Sehr oft nämlich harmonieren nur Mantelsutter und Kleid mitein¬
ander, manchmal ist es die Mantelpelerine , die zum Kleide paßt,
öfters nur der Kragenausschlag oder Schal. So kommt es, daß
man, ohne den gleichen Stoff in Reserve zu haben, jeden älteren
Mantel mit Leichtigkeit zu einem Komplet erweitern kann. Man
braucht bloß ein Kleidchen dazu anzufertigen und dieses durch ein
kleines Detail paffend zu gestatten.

Ein besonderes Merkmal des diesjährigen Komplets ist die un¬
bestimmte Mantellänge . Man vermeidet, den Kompletmantel so lang
zu machen, daß er das ganze Kleid bedeckt und bleibt daher bei
der Dreiviertellange . Aus diese Weise bildet der Mantel ein Mittel¬
ding zwischen langer Jacke und Umhang. Sein Aussehen wirkt ent¬
schieden flotter, und die Bewegungsfreiheit sowie der sommerliche
Eindruck bleiben durch diese verminderte Länge besser gewahrt.
Und schließlich darf man nicht vergessen, daß auf diese Weise selbst
unmoderne, nämlich zu kurz gewordene Mäntel eine geradezu ideale
Verwendungsmöglichkeit finden. Auch Kostüme mit langer Jacke
ergeben ohne große Schwierigkeiten ein modernes Komplet. Man

plets . Auch Lederjacken oder Ledermäntel lasse« sich durch
farbliche Anpassung des Kleides zum Komplet gestalten . Der
moderne Kompletmantel reicht bis zum Knie. Meist ist er mit
einem Cape oder einer Pelerine geziert , sehr oft aber krage» -
los nur mit Rundpasse gearbeitet . Knöpfe werden verschwen¬
derisch angebracht . Sie sollen nicht knöpfen und Zusammen¬
halten , sondern lediglich zieren . Die Knopflöcher werden gerne
gepaspelt und selbst Mantelnähte auf diese Weise verschönert.
Poröse Stoffe , dicke Kunstseide, Rips , Gemenge von Wolle
und Seide sowie Kreppe in allen Arten bilden das Material
braucht an den Rock bloß ein Oberteil anzuarbeiten . Bedient man
sich desselben Stoffes , mit dem die lange Jacke abgesüttert ist, so
ist der Mode bestens Genüge getan.

Hellgrau mit Dunkelgrau, Marineblau mit Bleu und Schwarz-
Weiß mit Rot sind die hübschesten Zusammenstellungen der Sai¬
son. Dazu kommt noch Beige oder Bindfadenfarbe mit Braun sowie
Schwarz mit Rosa . Bedenkt man, daß die vielen Tweed- und Iersey-
Schottenstosfemit einfarbigen Tuch ebenfalls gute Zusammenstellun¬
gen ergeben, so ist die Auswahl bestimmt nicht zu knapp. Was den
Schnitt des Kompletmantels anbelangt , so sind zwei Neuheiten zu
melden : Der Prinzeß-  und der K a s akm  a nt  e l. Ersterer wirkt
elegant und angezogen, ist daher für den Nachmittag bestimmt,
während der Kasakmantel als sportlicher Reise- und Laufanzug ge¬
dacht ist. Zum Prinzeßmantel gehört das Cape oder die Pelerine.
Diese weist nicht selten vier, ja auch fünf oder sechs Stufen auf.
Sie werden nicht umgesäumt, sondern zeigen einen angeschnittenen
Rand . Am Kasakmantel ist der Lack- oder Pikeevorstotz beliebt. Die
variable Gurtung der Mäntel besteht immer noch. Bald sitzt der
Gürtel täef, bald in natürlicher Höhe, während die sehr beliebten
Leibchenkleider  unter dem Mantel die hohe Taille andeuten.
Bei diesen Leibchenkleidern findet sich viel Handarbeit . Nicht selten
wird das gamze Leibchen aus dicker Kunstseide gehäkelt. Die Stellen,
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der vorderen Mitte in einer Spitze treffen.
Nr. 2579b. Gr. 42. Aus gleichem Stoff ist das weite sogenannte

Greta Garbo -Cape, das bis unter Hüfthöhe reicht. Ein Schal aus
gleichem Stoff umzieht den Halsausschnitt und wird vorne ge¬knotet.

Nr. 2580. Gr . 44. Offener dreiviertellanger Mantel mit Raglan¬
ärmel und angeschnittenemKragen, dessen Enden durchschlungen und
dem Kleid aufgeknöpft werden.

der diesjährigen Komplets . Auch graue Herrenstoffe, aus
denen der sportliche Mantel besteht, während der dazu ge-
hörige Rock absichtlich dunkler gehalten wird , sind letzter Chick.
Die Kontrastwirkung wird überhaupt , wo es nur geht, ange¬
strebt. Braun wird gerne mit andern Farben kombiniert.
Gestreifte Leinengarnituren , die von der Bluse übernommen
find, werden den Mänteln aufgesetzt. Nicht selten läßt man
einen Teil des Blusengürtels oder de» Schalkragens , der zum
Kleide gehört , über dem Mantel verlaufen.
wo Handarbeit und Stoff zusammenstoßen, werden mit Borte be¬
setzt. Ein solches Modell bestand z. B . aus einem roten Tuchmantel
mit herrenmäßigem roten Samtkragen . Dazu gab es einen einfachen
Rock, an den aus Goldfaden ein Lckbchen angehäkelt war . Der
schmale gerollte Kragen des Bläschens bestand aus rotem Samt.
Ein zweites Modell zeigte einen blauen Tuchmantel. Das Oberteil
des dazu gehörigen Kleides bestand aus leuchtend weißem Seiden¬
krepp. Seme weiten langen Aermel sahen unter den verkürzten
Mantelärmeln hervor und brachten einen besonders frühlingshaften
Eindruck zuwege.

Derartig zweifarbige Zusammenstellungen bewirken in der Tat
eine ganz eigenartige modische Note. Setzt man Helle und dunkle
Farbtöne nebeneinander , so wird die neue Modenrichtung am besten
verkörpert. All die losen Mäntel , die meist offen getragen werden,
fordern das farblich abstechende und dennoch harmonische Kleidchen
geradezu heraus . So kann ein rot -weißes Diagonalkleio mit einem
roten Mantel oder eines aus grau -weiß-roter Kunstseide mit
grauem Seidenmantel entzückend aussehen. Die braunen Mantel
des vergangenen Jahres lassen sich mit einem beige Kleid zum
modernen Frühlingsanzug umgestalten. Das Bestreben der Mode¬
schöpfer, durch Phantasie und Farbenfreudigkeit alten Beständen
neue Verwendungsmöglichkeiten zu gewähren, ist unverkennbar.

vis vissvsrseies
Innere Leere unü Gleichgültigkeit.

Sie sind ein Zeichen der Zeit, ein Ergebnis der furchtbaren Wirt¬
schaftskrise und leider eine böse gefährliche Krankheit. Denn die in¬
nere Leere und Gleichgültigkeit ist meist eine Endstation im
langen Leidenswege.  Sie ist die Resignation und Absage
an das Leben, von dem man nichts mehr erwartet . „Leben" und
„Lebenskampf" fallen hier in der Regel unter den gleichen Be¬
griff-

Wer sich vom Leben ausschließt, den schließt das Leben ebenfalls
sehr bald aus . Wer gegen Umwelt und das eigentliche Dasein
gleichgültig wird , wem es einerlei ist, ob es vorwärts oder rück¬
wärts , gut oder schlecht geht, der ist leider verloren . Haß und Trotz,
Unwille, Auflehnung und Drang sind lange nicht so gefährlich wie
Gleichgültigkeitund Resignation . Die ersteren bilden eine Entwick¬
lungsstufe, die früher oder später zum Abschluß kommt und ins
wohltuende Gleichmaß überfließt. Aber die Gleichgültigkeitist das
Ende, sie ist der Schlußpunkt. Dies gilt auch vom Gefühlsleben, ins¬
besondere von der Liebe. Haß und böse Gefühle können sich noch

verändern And wandeln , Leere und Gleichgültigkeit aber sind der
Tod der Liebe.

Es gibt Menschen, die ihrem Temperament zusolge dazu neigen,
gegen alle Geschehnissegleichgültig zu bleiben. Mangelnde Teil¬
nahme oder gar Vernachlässigung in der Jugend bilden den Grund¬
pfeiler dieser Wesensaä . Wen man in der Kindheit lieblos be¬
handelte und wem man wenig Interesse entzegenbrachte, der ver¬
mag es später auch nicht auszubringen. Die Tragik früher Verlassen¬
heit und jugendlicher Mißerfolge pflegt später in Gleichgültigkeit
umzuschlagen. Der Gedanke „es l,at ja doch alles keinen Sinn " ist
der gefährlichste, der in Menschenhirnen auszukeimen vermag . Aus
solcher Saat geht niemals etwas gutes hervor . Die verständige
Mutter , den erfahrene Erzieher freut sich daher, wenn er bei einem
Kinde Lebhaftigkeit und reges Interesse wahrnimmt . Sie sind Be¬
weise von Anteilnahme an Dingen der Umwelt; das Gegenteil wäre
ein schlimmes Zeichen. Kinder, die wenig Interesse an den Tag
legen, die eine phlegmatische Wesensart besitzen, können bei rich¬
tiger Leitung davon abgebracht werden . Man muß ihre Neigungen
ausfindig machen und ihnen auf dem Wege, wo ihre Interessen
austreten,, entgegenkommen. Daß dazu Geduld, ein starkes Ein¬
fühlungsvermögen und pädagogische Fähigkeiten gehören, wird

keiner bestreiten. Aber in früher Jugend ist der Mensck noch wan¬
delbar , und ein erzieherischer Erfelg ist durchaus möglich.

Eine der größten Künste aber ist es, einen Erwachsenen, den
Mißmut und Gleichgültigkeit gegen die Geschehnisse der Umwelt
befielen, aus diesem Zustande herauszureißen . Dies dark niemals
merklich, sondern muß völlig umnerkuch geschehen. Seefische De
Pressionen, Krankheiten und ' körperliches Unbehagen machen jeden
Menschen stumpfer und gleichgültiger, als dies in gesunden Tagen
der Fall ist. Der Schwerkranke ist stets apathisch, nämüch unlustig
und teilnahmslos . Mit der Zunahme der körperlichen Kräfte aber
vermehrt sich naturgemäß wieder die geistige Aufnahmefähigkeit.

Einsame Menschen pflegen gleichgültig zu sein. Wer keinen Men¬
schen hat, der sich ihm widmet, der ihm nahesteht und seine Ge¬
fühle teilt, dem wird allmählich alles gleichgültig. Es macht dem
Betreffenden nichts aus , ob es Tag ist oder Nacht, ob es dem
Sommer oder Winter zugeht. Denn der Sinn des Daseins, der in
der Zugehörigkeit zu Andern wurzelt , ist ihm genommen. Der Le-

uu» ^ eruusreiyen aus oer csleicygutiigreu, uiu
der Ursache auch die Wirkung zu verschwinden pflegt. —

Derlagsschnittmuster nur für Abonnenten , Mäntel , Kostüme , Kleider 1,— M ., Blusen , Röcke, Kindergarderobe , Wäsche S0 Ms . Zu beziehen durch die Geschäftsstelle.

Damenhüle neueste Modelle
- — in großer Auswahl preiswert bei Frida Pflomm,
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